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EINE ZIGEUNERSCHNURRE VON ERNST HOÉDERMANN

Der Zigeuner hat gegen die Härte, mit der sich
das Landvolk gegen die Landplage wehrt, nur seine
Verschlagenheit und List auszuspielen; tausend kleine
Eulenspiegeleien werden abends im Dorf, auf der Holz-
bank vorm Hause erzählt und, wenn das Opfer ein un-
beliebter Zeitgenosse ist, gehörig belacht.

Györi Pista war ein geiziger, alter Bauer aus der
Ebene vom Bakonyerwald, wo Ungarn am ungarisch-
sten ist. Er war stolz darauf, sich die Zigeuner, diese
Saat des Teufels, zeitlebens vom Halse gehalten zu ha-
ben. Soeben hatte er einen schwarzen Haufen bettelnder
Kinder vom Hofe gejagt: «An mir hat noch kein Zi-
geuner was verdient, dazu sind sie mir zu dumm»,
schrie er und fuchtelte wütend mit seinem Ziemer hinter
der Bande her.

Als abends am Lagerfeuer die Zigeuner ihrem Führer
diese Worte wiedererzählten, rieb sich der alte Räuber
nachdenklich den Kopf. Dieb und Hendelfänger kann
man den Zigeuner nennen und mit Schlägen traktieren;
tief beugt er den Rücken und sagt: «Danke schön, Euer
Gestrengen!» — aber das ging gegen die Zigeunerehre.

«Zu dumm sind wir dir? Na warte», sagte der Alte
und ging ans Werk. Er hatte was gehört von einem
Kalb, das der Bauer morgen dem Wirt in der Stadt für
eine Hochzeit liefern sollte.

In der Frühe mühte sich Györi Pista mit einem wah-
ren Satan von einem widerspenstigen Kalbe auf der
Waldstraße daher.

Erschöpft blieb er stehen und wischte sich den Schweiß
von dem kahlen Schädel; da lag auf einmal ein neuer
Stiefel mitten im Weg! Kopfschüttelnd setzte der Mann
seinen Weg fort; eine Viertelstunde brauchte er heute
mit dem Mistvieh bis zur Waldecke, dort aber — lag
der zweite Stiefel. Jemand mußte sie verloren haben,
ein Paar ganz neue Stiefel, was das heute kostet! Mit
Gewalt packte die Habgier den alten Filz an; ein kur-
zer Kampf zwischen dem weißen und dem schwarzen
Engel um das Seelenheil Pistas nahm den üblichen Aus-
gang, der Bauer warf einen scheuen Blick um sich —
niemand weit und breit zu sehen.

Er bindet das Kalb am nächsten Baum an und hastet
den Weg zurück.

Ein hakennasiges Raubvogelgesicht lugt zwischen den
Büschen hervor. — Keuchend erreicht der Bauer den
Platz, wo der erste Stiefel — war — denn er ist nicht
mehr da! Foppt ihn der Teufel oder ist das Gottes
Strafe? Brummend und kopfschüttelnd trabt der Alte
zu seinem Kalbe zurück und steht da, wie Lots Weib
aus Salz; da ist der Weg, da der Waldrand, da der
Baum und der Strick, da ist aber kein Kalb! Wie ein
Windstoß fährt der Bauer ins Gestrüpp und sucht und
sucht; aber Zigeuner wissen mit jedem Tier umzugehen,
daß es ihnen lautlos folgt: etwas Salz, ein paar ver-
traute Handgriffe, ein Stück Weges zuerst stallwärts
zurück und dann tief in den Wald hinein; kannst lange
suchen, Györi Pista.

Ihm ist, als ob ihm einer mit einem Prügel über den
Kopf gehauen hätte... Aber das Kalb ist verkauft und
der Kaufwein getrunken; der Wirt muß die Tafel be-
stellen, also muß das zweite Kalb aus dem Stall geholt
werden.

Als der Bauer zu Mittag unter einem Katarakt von
Flüchen die Unglücksstelle an der Waldecke wieder er-
reicht, tönt aus dem Dickicht das jammervolle Geblök
seines verlorenen Kalbes! Eine Kerze für den Altar von
Pan on h aim a gelobt der Alte, wenn ihn Gott sein Kalb
finden lassen will und springt wie ein Wiesel in den
Wald, nachdem er das andere Kalb schnell ange-
pflockt hat.

«Mmuuh, mmuuh!» lockt der Mann mit der ganzen
Inbrunst einer zärtlichen Mutterkuh.

«Bäääh, bäääh», kommt es zurück, jetzt schon weiter
drinnen im Walde. Eifrig folgt der Alte und immer tie-
fer ins Dickicht führt der Zweigesang. Plötzlich, an ei-
nem wüsten Steinbruch, der aussieht, wie des Teufels
Nachtlager, verstummt das Geblöke vollständig; «uuh»,
hallt das Echo lang im Walde nach. Dem Bauer kommt
plötzlich ein Gedanke, der ihm den Schweiß nun in gan-
zen Strömen austreibt; mit rudernden Armen bricht er
aus dem Walde hervor und steht da, als ob er auf der
Stelle verröcheln sollte; — oh, heiliger König Stephan!
das zweite Kalb ist auch weg!

Zigeuner können die Stimme jedes Tieres nachmachen.
Wie ein Betrunkener wankt der Alte heim und stiert

ganz geistesabwesend in seinen leeren Kälberstall.
Zwei gute Kälber auf einmal!
Die dickzöpfige Tochter des Bauern hält den Augen-

blick für günstig, sich an den geizigen Vater wegen der
unerläßlicken Schuhe und Bänder für die Kirchweih an-
zupirschen: «Haben der Herr Vater gut verkauft?» —
Hier ist die Geschichte aus, denn — —

Die deutsche Sprache, obwohl sie 90.000 selbständiger
Ausdrücke mächtig ist, ist doch zu schwach zur Wieder-
gäbe der Redewendungen und Wortspiele des Györi
Pista aus Jutaspuszta.
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